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Der Courier.

Halliſche Zeitung
und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Conriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

Halle, Sonnabend den 21. Auguſt 1852. e
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Koblenz, Wien, Kaſſel, Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland
(London). Spanien (Madrid). Schweiz. Jtalieniſche Staaten (Genua). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Naumburg Droißig,
Aus dem Torgauer Kreiſe). Locales. Vermiſchtes. Sitzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle. Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen
Vereins.
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Halle, den 21. Auguſt. J. Meyer, der bekannte Chef des bibliographiſchen Jnſtituts zu
Der Miniſterpräſident iſt nach Putbus gereiſt, um Sr. Hildburghauſen, iſt wegen Beleidigung Sr. Maj. des Königs von

Maj. dem Könige Vortrag über die Zollfrage zu halten, und wird
erſt Sonnabend nach Berlin zurückkehren.

Nach der „Fr. P.-3.“ wären ſämmtliche Bevollmächtigte der Kog-
litionsregierungen den von Herrn v. d. Pfordten in Stuttgart
gemachten Propoſitionen beigetreten, „das Feſthalten Würtem-
bergs und Badens an den Darmſtädter Stipulationen (7)
ſomit außer Zweifel geſetzt.“

Die „N. Pr. Z.“ berichtet, daß neben der definitiven Regelung
der Kommunal Verhältniſſe namentlich auch die Löſung der ſtän
diſchen Frage ſelbſt die am 5. oder am 12. September zu eröffnen-
den Landtage ſämmtlicher 8 Provinzen beſchäftigen werde.

Nach dem „C.B.“ ſtünde eine Zuſammenkunft des Kaiſers von
Oeſterreich mit dem Könige von Bayern in Karlsbad bevor.

Aus Wien wird über die Heirathsangelegenheit des
Prinzpräſidenten (anders als geſtern) berichtet.

Der franzöſiſche „Moniteur“ vom 17. enthält noch immer nicht
das erwartete Namensverzeichniß der Amneſtirten, dagegen wieder zahl
reiche Dekorationen der Ehrenlegion, die außer vielen
Präfekten und Maires an die Journaliſten Delamarre und de la Guer-
roniere und an Dupont, den erſten Arbeiter der Staatsdruckerei, ver
theilt ſind. Maupas iſt zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt.

Hr. v. Perſigny wird nächſtens eine bedeutungsvolle Reiſe nach
Deutſchland antreten. Bereits beginnt der Kaiſerthums-Peti-
tion s Sturm von Seiten der Arrondiſſementsräthe.

Die der „Gazette de France“ ertheilte ernſtliche Verwarnung
bezog ſich auf einen Artikel über muthmaßliche Modifikationen des Mini-
ſteriums die nicht begründet ſein ſollen.

Der engliſch amerikaniſche Fiſchereienſtreit iſt trotz eines neuen
Zwiſchenfalls als ausgeglichen zu betrachten.

Das Napoleonsfeſt ward auch in London kirchlich und durch
diplomatiſche Diners des franzöſiſchen Geſandten gefeiert.

Jn der chineſiſchen Provinz Canton verurſachten die hefſtigſten
Regengüſſe während des Juni ſo große Ueberſchwemmungen, daß viele
De ertranken und die Reisfelder großen Schaden litten. (Engl.

ätter.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 17. Nachmittags in Jſchl

eingetroffen (tel. Dep.) der ruſſiſche Staatskanzler Neſſelrode wird
in Neapel für einige Wochen zum Beſuch erwartet (tel. Dep. vom 9.).

Der Prinz Albrecht von Preußen aus Bayern kommend am
18. Nachmittags über Leipzig zurück nach Potsdam (D. A. Z.); der
Großherzog von Mecklenburg Schwerin kehrte, von Dresden kom
mend, über Halle am 18. Abends nach Mecklenburg zurück; Der Erz-
biſchof von Paris beabſichtigt eine Reiſe nach Deutſchland, und gedenkt
mehrere Univerſitäten zu beſuchen Prinz Waſa nach Karlsruhe!

Preußen endlich nach dritter vergeblicher Vorladung in contumaciam
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Die neueſte Broſchüre des Dr. Conſt. Frantz: „die Staatskrank-
heit“ iſt am 17. erſchienen und von der Polizei ſofort mit Beſchlag be
legt worden (V. Z.).

Man ſchlägt die Zahl der Fremden, welche die Feier des 15.
Auguſt nach Paris gelockt, auf 300,000 an.

Man ſpricht jetzt von der Verlegung des Joachimsthaliſchen
Gymnaſiums nach Brandenburg. Die Räume der dortigen Ritter-
akademie ſollen ſchon für dieſen Zweck erworben ſein (N.3.)

Der höheren Handlungs- und Gewerbeſchule in Magde-
burg iſt die Befähigung zur Ertheilung annehmbarer Entlaſſungszeug
niſſe für die Kandidaten des Baufaches ertheilt worden (St.A.).

Deutſchland.
d Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 20. Auguſt enthält Fol

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Fürſten Otto Viktor von Schönburg, zu Waldenburg

im Königreich Sachſen, den Adler der GroßKomthure des Hohenzollern
ſchen HausOrdens zu verleihen.

Die Berufung des bisherigen Oberlehrers an der FriedrichWil
helmsSchule zu Stettin, Hermann Graßmann, als Oberlehrer
an dem Gymnaſium ebendaſelbſt iſt beſtätigt und demſelben das Prä-
dikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 106ter König-
licher Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 79,357;
1 Gewinn von 800 Thlr. auf Nr. 79,535; 1 Gewinn von 500 Thlr.
auf Nr. 68,120; 1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 17,234, und 2
Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 8979 und 60,771.

Berlin, den 19. Auguſt 1852.
Königliche Generaäl-Lotterie-Direktion.

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staatsminiſter für Handel, Gewerbe
W ehrkiche Arbeiten, von der Heydt, nach dem NiederOder-
bruch.

Berlin, den 19. Auguſt. Wie wir vernehmen, wird Se. Majeſtät
der König am 24. d. Mts. per Dampfſchiff von Putbus direkt nach
Stettin gehen, um vom 25. bis 27. den Manövern des 2. Armeekorps
beizuwohnen.

Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm kehrt am 27.
am Bord der Kaiſerl. Ruſſ. KriegsDampf-Fregatte „Kamtſchatka“ von
Petersburg nach Swinemünde zurück.



e v
Jn Betreff der Zollvereins Angelegenheit fand geſtern

Abend im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten abermals eine
Konferenz ſtatt, welcher die drei betheiligten Miniſter mit ihren Räthen
und die diesſeitigen Bevollmächtigten bei der Zollkonferenz beiwohnten.
Man erwartet in gut unterrichteten Kreiſen, daß der Zollvereins Kon-
greß morgen (Freitag) eine Sitzung haben wird zur Abgabe der zur
Darmſtädter Koalition gehörigen Zollvereins Regierungen. Am Tage
darauf (Sonnabend), bis wohin der Miniſterpräſident Hr. v. Manteuffel
aus Putbus zurückgekehrt ſein wird, dürfte die Preußiſche Regierung
ihre ſchließliche Rückäußerung abgeben.

Der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel hat ſich ge
ſtern Abend 10 Uhr über Paſſow und Stralſund nach Putbus bege-
ben, um Sr. Majeſtät dem König Vortrag zu halten. (N. Pr.

Der kommandirende General des Garde-Corps General-Lieute-
nant v. Prittwitz hat von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland ei-
nen koſtbaren Ehrendegen mit goldenem Griff und Beſchlag und mit
folgender Jnſchrift erhalten: „Dem Führer der Preußiſchen Garden in
den Jahren 1848, 1849, 1850, 1851 und 1852 zum Andenken von ſei-
nem ihn verehrenden Nikolaus.“ (N. D. Z.)Der Polizeipräſident v. Hinckeldey wird erſt von Putbus
wieder zurückkehren, wenn Se. Majeſtät der König dieſen Badeort ver-
laſſen haben wird.

Zum Kommandeur Sr. Majeſtät DampfFregatte „Danzig“ iſt
dem Vernehmen nach der bisherige Kommandeur der Korvette „Barba-
roſſa“, Marine Lieutenant Held, ernannt.

Wie bekannt iſt der Königl. Bundestagsgeſandte Herr v. Bis-
mark-Schönhauſen im vorigen Jahre mit der Führung der Unter
handlungen zwiſchen der Krone Dänemark und dem Herzog v. Au
guſtenburg betraut worden. Dieſe Verhandlungen, welche ſeit jener
Zeit fortwährend im Gange geweſen, ſind nun wie man hört zur
Zufriedenheit beider Theile zu Ende geführt. Mit Rückſicht hierauf hat
der König von Dänemark dem Herrn von BismarkSchönhauſen das
Großkreuz, ſo wie dem Bundesgeſandtſchaftsrath, Legationsrath Wenzel
das Ritterkreuz des Danebrog Ordens verliehen wegen der Annahme
dieſer Dekorationen iſt die Allerhöchſte Entſcheidung nachgeſucht worden.
Als eine fernere Anerkennung des beobachteten Verfahrens iſt es zu be-
trachten, daß der Herzog von Auguſtenburg ausdrücklich den Wunſch ge
äußert hat, auch nach dem bereits erfolgten Abſchluß der Unterhandlun-
gen die völlige Abwicklung dieſer Angelegenheit, ſo wie die Regulirung
der Auszahlung in der Hand des Herrn v. Bismark-Schönhauſen belaſ-
ſen zu ſehen. Außerdem iſt das Verfahren der Bundesverſammlung
in der Holſteinſchen Angelegenheit Seitens der Däniſchen Krone dadurch
anerkannt worden, daß dem Grafen Thun als Bundes Präſidial- Ge-
ſandten das Großkreuz und dem Bundes-Kanzleidirektor Freih. v. Bren-
ner das Kommandeurkreuz des DanebrogOrdens verliehen iſt.

(N. Pr. Z.)Wien, den 17. Auguſt. Die Reiſe des F. M. L. Frage Geſa

nach Karlsruhe ſteht allerdings mit dem Vorhaben des Präſidenten
der franzöſiſchen Republik, die Tochter Karoline deſſelben zu ehelichen,
in der engſten Verbindung, was auch dagegen behauptet werden möge;
ja der Prinz will ſeine Reiſe unter gewiſſen Umſtänden bis nach Paris
ausdehnen. Was von einer abſchläglichen Antwort auf die Bewerbung
des Präſidenten gefaſelt wird, iſt meiſtens unrichtig, indem Prinz Waſa
ſeine väterliche Einwilligung lediglich von dem Ausgange der Unterhand-
lungen abhängig macht, die in Betreff der Heirath mit den Höfen zu
Wien und Petersburg gepflogen werden ſollen. Da der Vater der Letz
teren als General in öſterreichiſchen Dienſten ſteht und von Rußland
ein namhaftes Jahrgeld bezieht, ſo iſt ſeine Abhängigkeit von dieſen bei
den Höfen gewiß, und man nimmt an, daß dieſelbe zu weiteren politi
ſchen Plänen benutzt wird. Die Bedingniß des lebenslänglichen Kai-
ſerreichs mit Verzichtung auf die Gründung einer Dynaſtie ſoll unter
allen Umſtänden feſtſtehen, und in dieſem Falle dem Präſidenten für
die Zukunft ſehr glänzende Ausſichten eröffnet worden ſein. (Bresl. Z.)

Frankfurt, den 18. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz von
Preußen iſt heute Abend gegen 7 Uhr mit dem MainNeckarBahn-
zuge hier eingetroffen und hat ſein Abſteigequartier im „ruſſiſchen Hofe“
genommen. Höchſtderſelbe wird dem Vernehmen nach morgen früh 6
Uhr eine Parade ſämmtlicher hier liegenden Truppen auf dem großen
Exerzierplatze an der Mainzer Warte abnehmen und im Laufe des Ta

ges weiter reiſen. (Fr. P.-3.)Frankreich.
v Paris, den 17. Auguſt. Ein Dekret im heutigen „Moniteur“

überträgt dem Juſtizminiſter Abbatucei das Miniſterium der Finanzen
während der Abweſenheit des Hrn. Bineau. (Man ſpricht davon, daß
Hr. Rouher binnen Kurzem den Hrn. Abatucci im Miniſterium der
Juſtiz erſetzen ſoll) Der „Moniteur“ enthält heute die auf den
Bericht des Miniſters des Jnnern vertheilten Dekorationen
der r t Die Dekorirten ſind in drei Kategorien abgetheilt.
Jn der erſten Kategorie ſind Alle begriffen, die ſich durch ihr Benehmen
in den Dezembertagen gewiſſe Verdienſte erworben haben. In der
zweiten Kategorie ſind Verwaltungsbeamte, welche mehr als 20 Dienſt-
jahre zählen. Jn der dritten Kategorie iſt die Nationalgarde, an die
ſelbe ſind nur 2 Offizier- und 18 Ritterkreuze vertheilt worden. Auf
den Vorſchlag des Polizeiminiſters ſind 3 Offizierkreuze, an den
GeneralJnſpektor Cayelles, den Direktor der „Patrie“ Delamarre
und den PolizeiPräfekten Paitri und 14 Ritterkreuze, darunter an
den Hauptredakteur des „Pays“ Hrn. de la Gueronnière vertheilt
worden. Auf den Antrag des Großkanzlers der Ehrenlegion hat

u. A. der VeteranenGeneral Roger. das Großoffizierkreuz erhalten.
Endlich berichtet der „Moniteur“ über die Verhandlungen vieler Ar-
rondiſſements-Räthe, die ihre Seſſion mit Glückwunſch und
Dank- Adreſſen an den Präſidenten für die gelungene Ret-
tung eröffnet, und wovon einige den Wunſch der Machtbefeſtigung in
e Händen oder gar der Kaiſerreichs- Herſtellung hinzugefügt

aben.
Das „Pays“ iſt heute in ſeinem gewöhnlichen Format erſchie

nen und kündigt ſeine Metamorphoſe für den 20. an. Es zeigt an,
daß es künftig außer ſeinem politiſchen und literariſchen Jnhalt täglich
zwölf verſchiedene Abtheilungen enthalten wird, und zwar ein Journal
des öffentlichen Unterrichts, der Finanzen, des Ackerbaues, der Verwal
tung, des Handels, der Armee, der Tribunale, der Marine, der öffent-
lichen Arbeiten, der Wiſſenſchaften und der Medizin. Außerdem noch
ein Feuilleton v. Lamartine, George Sand, Alexander Dumas, Gozlan,
Alphons Karr, Guinot, St. Victor, Escudier, Le Fèvre Deumieèr,
Mery, Goudrécourt, Gautier, Paul Fouché und Paul Feval.

Der geſtrige Ball in St. Cloud, zu dem über 3000 Ein
ladungen erlaſſen wurden, war ſehr glänzend. Alle Appartements waren
überaus reich dekorirt und der Vorplatz im Park illuminirt. Die Prin-
zeſſin Mathilde machte die Honneurs, 2 reiche Büffets enthielten alle
möglichen Erfriſchungen und um 11 Uhr verſammelte ein ſplendides
Souper die Gäſte in den Gallerien des Schloſſes. Der Präſident
durchſchritt am Arm der Marquiſe Douglas mehrmal den Tanzſaal und
zog ſich erſt um 2 Uhr zurück. Der Ball dauerte bis zum Anbruch
des Tages.

Die Reiſe des Prinzen und Präſidenten des Senats, Jeröme
Bonaparte mit ſeinem Sohne Napoleon, an der Küſte der Bre
tagne, welche wahrſcheinlich zum Zwecke hatte, die Popularität des
Namens Napoleon aufzufriſchen, erhält durch die bekannten demokrati-
ſchen Tendenzen des Couſins des Präſidenten einen eigenthümlichen
Charakter. Während der Vater dem Zwecke ſeiner Sendung getreu die
Sympathie der Bevölkerung auf den Repräſentanten ſeiner Dynaſtie zu
lenken ſucht, ſtreut ſein Sohn den Samen der Popularität, die ihm
künftig vielleicht zur Treppe ſeines Emporſteigens dienen ſoll, mit vollen
Händen, und ſucht den ihm beigelegten Namen „Fürſt der Montagne“
geltend zu machen. Man weiß indeß, daß ſein Parteieifer nicht ſo
weit geht, um die Jntereſſen der gegenwärtigen Regierung ernſtlich zu
kompromitiren.

Morgen wird Herr Thiers in Paris erwartet, wo bereits
ſeine Schickſalsgenoſſen, die Herren Créton, Duvergier de Hauranne
und v. Remuſat angekommen ſind. Man verſichert, daß der berühmte
Geſchichtsſchreiber die Nachricht von der Erlaubniß zu ſeiner Rückkehr
mit großer Freude aufgenommen hat.

Nach Berichten aus den Norddepartements hatte das anhaltende
Regenwetter auch den Runkelrüben ſehr geſchadet. Die Erndte wird
nur mittelmäßig ausfallen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 17. Auguſt. Geſtern Abend kam die Königliche

Yacht wieder an Dover vorbei und ſteuerte kanalaufwärts. Der
„Standard“ giebt die Verſicherung, daß der engliſch amerikaniſche Fi
ſchereienſtreit bereits zu beiderſeitiger Zufriedenheit ausgeglichen
iſt die Bedingungen würden wahrſcheinlich, ja beinahe gewiß, die einer
abſoluten Gegenſeitigkeit ſein, ſo daß die Amerikaner die Erlaubniß ha-
ben ſollen, in allen britiſchen, die Briten eben ſo in allen amerikaniſchen
Gewäſſern drei Miles von jeder reſpektiven Küſte, gleichviel, ob in
oder außerhalb einer Bucht zu fiſchen. Die amerikaniſche Regierung
erkenne an, daß ihr bis jetzt keine Beleidigung angethan worden ſei,
obgleich ſie bedauert, daß die offizielle Anzeige der britiſchen Regierung
(vom 5. Juli) von der Anſicht, die 3 MilesDemarkation wachſamer
als bisher zu beſchützen, Nichts erwähnt hat. Bei genauer Erwägung
giebt ſie jedoch zu, daß eine ſolche Notifikation ungehörig, ja beleidigend
geweſen wäre, indem darin mittelbar ein Argwohn läge, als ob die
amerikaniſche Regierung einer Schmuggelfiſcherei bisher abſichtlich durch
die Finger geſehen hätte. Vor den Aſſiſen zu Cheſter wurde geſtern
der Stockport- Prozeß beendigt. Drei Engländer, George Pell,
W. Buttery und Mark Gleave, die ſich bei der Zerſtörung der katho-
liſchen Chapels betheiligten und bisher unbeſcholten, nie eines Verbre-
chens angeklagt oder überführt waren, erhielten 18 Monate Zwangsar-
beit (hart labour). Sieben Jrländer, welche zu den Urhebern des Tu-
mults gehörten, wurden zu 2 bis 10 Monaten Zwangsarbeit, und Ma
thew Mulligan, der in der Rauferei ſeinen eigenen Landsmann und
Glaubensgenoſſen, den Jrländer Moran, erſchlug, zu 15jähriger Trans-
portation verurtheilt. Die letzten gewaltigen Regengüſſe haben die
Befürchtung einer Mißerndte um vieles lebhafter gemacht.

Provinzielles.
6 Naumburg den 19. Auguſt. Geſtern iſt unſere Artillerie von

der Schießübung in die Garniſon zurückgekehrt. Am 16. dieſes Mo-
nats hielt der Miſſionar Superintendent Schultheiß aus dem Kaf-
fernlande in der gefüllten St. Wenzels Kirche eine Miſſionspredigt über
Offenbarung Johannes 14, 6 in welcher er die Sache der Miſſion als
ein Engelswerk darſtellte. Der kirchlichen Feier folgte eine Miſſions
Konferenz im Saale der Knabenſchule. Das diesjährige Mann
ſchießen beginnt am 29. dieſes Monats mit dem üblichen Auszuge des
uniformirten Schützen Korps und dauert bis zum 3. September.
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Jm nachbarlichen Freiburg beginnt das diesjährige Mannſchießen
nächſten Sonntag, den 22. h. m. und endigt am 25. mit der Einfüh-
rung des Schützenkönigs und dem herkömmlichen Ball.

Vermiſchtes.
Berlin, den 18. Auguſt. Vor einiger Zeit wurden dem hieſigen

Profeſſor Heinrich Roſe von dem Phyſikus eines Kreiſes in Litthauen
Beſtandtheile einer geräucherten Gänſebruſt (Spickgans) mit dem Bericht
über die Reſultate einer durch chemiſche Unterſuchung in dem Fett er-
mittelten Giftſubſtanz überſandt. Man hatte geglaubt, ſogenanntes Fett-
gift entdeckt zu haben, da 8 Perſonen, welche von dieſer Spickgans ge-
noſſen hatten unter den auffallendſten Anzeichen einer ſtattgefundenen
Vergiftung erkrankt waren. Profeſſor Roſe ließ in ſeinem Laboratorium
die ihm überſandten Subſtanzen unterſuchen und es hat ſich hierbei er-
geben, daß beim Einpökeln ſtatt des Salpeters durch Verwechſelung
ſchwefelſaures Zink verwendet worden war.

General v. Wrangel, der nach eingegangenen Privatbriefen
in St. Petersburg von Jhren Kaiſerl. Majeſtäten mit der größten Aus-
zeichnung und beſonderer Huld aufgenommen worden iſt, und überhaupt
in den vornehmen ruſſiſchen Kreiſen ſehr gefeiert wird, hat auf der
Ueberfahrt mit dem Poſtdampfſchiff das ziemlich ſeltene Glück gehabt,
einen Seehundd zu ſchießen.

Der Programmenaustauſch der gelehrten Schulen
unter einander hat ſeit einer Reihe von Jahren durch den Hinzutritt
auch nicht preußiſcher Anſtalten ſich in dem Umfange vermehrt, daß ge
genwärtig bereits mehr als 300 zum Austauſch gelangen. Neuerdings
erſt ſind dieſer Einrichtung mehrere mecklenburgiſche Schulen beigetreten,
ſo wie auch eine öſterreichiſche, der wahrſcheinlich bald andere von eben
daher folgen werden. Es egziſtiren auch ſchon zwei gedruckte Pro-
grammen Revüen, welche den Nachweis über das Vorhandene liefern.

Je höher die Miethen ſteigen, um ſo anmaßender, unfreundlicher
und barſcher werden bekanntlich die meiſten Hauswirthe. Zu einem ſolchen
Jndividuum weiblichen Geſchlechts (in Berlin) kommt jüngſt ein Mann,
um eine leer ſtehende Wohnung zu beſehen. Er erhält auf alle ſeine
Fragen ſehr kurze und grobe Antworten von der“ ihn umherführenden
Hausbeſitzerin, und als er ſich gar erlaubt, eine Bemerkung darüber
zu machen, daß irgend etwas zweckmäßiger hätte eingerichtet werden kön-
nen, heißt es barſch: „Das geht Sie nichts an, das iſt meine Sache.
Der Mann der das Benehmen ſeiner Führerin ſchon lange mit inner-
lichem Vergnügen beobachtet hatte, ruft jetzt ganz naiv: „Na, ich ſehe
ſchon, Sie paſſen Sich gut zu meiner Frau, denn die iſt auch ein rech
ter Drache!“

Es iſt ganz vor kurzem, wo ſich Gelegenheit fand, abermals
ihre Wirkungen zu erproben, wieder zur Sprache gekommen, daß ſich im
Beſitze des Grafen Sandretzki Sandraſchütz, des Beſitzers des vielleicht
größten aller Dörfer, des gewerbfleißigen Langenbielau, ſogenannte
Giftſteine befinden, die jedes Gift, ſelbſt das von tollen Hunden,
unfehlbar und gänzlich entfernen. Die Kurmethode iſt die allereinfachſte.
Ein Stein wird auf die Wunde gelegt, er ſaugt ſich dort feſt, fällt ab,
ſobald er vom Gifte geſättigt iſt, und wird dann durch einen anderen
Stein ſo lange erſetzt, bis keiner mehr haftet. Das iſt das Zeichen,
daß kein Gift mehr im Körper vorhanden; die giftgetränkten Steine
aber werden in lauwarmes Waſſer gelegt und dadurch löſt ſich das Gift
wieder ab. Welcher Klaſſe die Steine angehören und ob ſie ſonſt ir-
gendwo im Gebrauche ſind, iſt mir unbekannt. Diejenigen Steine übri-
gens, von welchen hier die Rede, werden fremden Händen nie anver-
traut der Graf führt alle Kuren ſelbſt aus. (Fr. C. Bl.)

Das „Dresdner Journal“ meldet aus Dresden vom 12. Auguſt:
Ein von der hieſigen Polizei eingefangener als gefährlicher Dieb bekann-
ter Gottlieb Seipt aus Oberruppersdorf wurde geſtern im ſicherheits-
polizeilichen Intereſſe hierſelbſt daguerreotypirt, wobei derſelbe aus Angſt,
angeblich weil er glaubte, er ſolle getödtet werden, am ganzen Körper
ſo heftig zitterte, daß das Bildniß erſt nach wiederholten Verſuchen ge-
lang. Das Abbilden verdächtiger Subjekte durch Daguerreotypen und
deren Verbreitung durch Lithographien hat ſich bereits als ein ſehr
wirkſames Mittel zur Habhaftwerdung von gefährlichen Verbrechern be-
währt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 18. Auguſt.)

Unter dem Eingeſandten befand ſich ein Schreiben, in welchem
die Entſtehung des Mutterkorns nach mehrjährigen Beobachtungen in
einer durch ungünſtige Witterung und ſonſtige Urſachen geſtörten Be-
fruchtung geſucht wird, ähnlich wie die Taſchenbildung bei Pflaumen
und die tauben Haſelnüſſe.

Herr Krahmer referirte Herrn Volkmann's hämodynamiſche Un-
terſuchungen, die ſicher geſtellt haben, 1) daß der Druck, unter dem das
Blut in den Gefäßen ſtrömt, am Urſprunge der Aorta etwa einer Waſ
ſerſäule von 9 Fuß Höhe entſpricht, von dem Herzen abwärts in den
arteriellen Gefäßen nach und nach, ziemlich gleichmäßig der Entfernung
vom Herzen entſprechend, abnimmt, in den Capillaren nur etwa noch
die Hälfte ſeines urſprünglichen Werthes beträgt, durch das Venenſy-
ſtem hindurch eine ſtarke Verminderung erfährt und am Eingange des
rechten Vorhofes gleich Null wird 2) daß die Geſchwindigkeit der Blut-
ſtrömung in den großen Arterien ebenfalls am bedeutendſten iſt, etwa
11 Zoll in der Sekunde beträgt, ſich in den Capillaren aber ſo ver-
mindert hat, daß ſie nicht ganz Linie Rh. bei größeren Säugethie-

ren gefunden wird. Jn den Venen ſteigt die Stromſchnelle bis zum
Herzen, ohne der im entſprechenden arteriellen Abſchnitte gleich zu kom
men. 3) Geht daraus hervor, daß die linke Herzkammer bei jeder Zu
ſammenziehung eine dem Volumen des Geſchöpfes entſprechende Blut
quantität, welche beim Menſchen etwa 6 Unzen wiegt, in die Arterien
entleert und dadurch eine Pulswelle hervorruft, welche das geſammte
Gefäßſyſtem in kürzerer Zeit durchläuft, als zu ihrer Hervorbringung er-
forderlich iſt, in den Capillaren aber gebrochen wird und verſchwindet.
Der Ueberfluß von Spannung, in welche die Arterien durch die Blut
zufuhr während der Herzkontraktion verſetzt werden, konſumirt ſich mit
dem Abfluſſe des Blutes durch die Capillaren und Venen bis zum
Beginn der folgenden Herzkontraktion. 4) Das Herz iſt alſo das allei
nige Bewegungsorgan, welches die Blutcirkulation vermittelt.

Die Größe der Herzkraft, die Maſſe der Widerſtände, welche das
Blut bei ſeiner Strömung zu überwinden hat, die Schnelligkeit der letz
teren, kurz alle weſentlichen Elemente des Kreislaufes laſſen ſich auch
bei dem lebenden Geſchöpfe nach allgemeinen, hydrodynamiſchen Formeln
aus einander entwickeln. Hr. Volkmann ſelbſt knüpfte hieran eine
ſpezielle Darlegung der bei ſeiner Unterſuchung befolgten Methode.

Hr. Wiegand nahm hiervon Veranlaſſung, durch Rechnung nach
zuweiſen, daß ſich die Blutmenge eines Thieres beſtimmen läßt, ohne
letzteres zu tödten. Man entläßt aus einem Blutgefäße eine gewiſſe
Quantität Blut, verdampft dies und beſtimmt den feſten Rückſtand nach
Prozenten hierauf wird eine gleich große Menge Waſſer injizirt, und
nach der gleichmäßigen Vermiſchung deſſelben mit dem Blute von letzte
ren eine neue Quantität abgelaſſen und wieder auf den feſten Rückſtand
geprüft. Die Vergleichung beider Reſultate führt zu einer algebraiſchen
Gleichung, woraus ſich die Geſammtmenge des Blutes ergiebt.

Hr. Schaller erklärte ſich demnächſt entſchieden gegen das Prin
zip, alle Lebenserſcheinungen des Organismus in phyſikaliſchen Urſachen
zu ſuchen. Denn wenn auch die Bewegung des Blutes nach rein phy
ſikaliſchen Geſetzen erfolge, ſo ſei doch nicht ausgemacht, daß die Urſache
dieſer Bewegung eine rein mechaniſche ſei, um ſo weniger, als ſchon
auf dem Gebiete der Phyſik und Chemie ſpezifiſch verſchiedene Urſachen
(Stoß, Magnetismus, Elektrizität u. ſ. w.) der Bewegung konſtatirt ſind.
Wenn nun auch die Vorgänge im Organismus in keinem direkten Wi-
derſpruche mit den phyſikaliſchen Geſetzen ſtehen, ſo müſſen doch noch
ſpezifiſch eigenthümliche Geſetze zur Begründung der Lebenserſcheinungen
angenommen werden.

Hr. Giebel machte unter Vorlegung verſchiedener Exemplare auf
den Reichthum und die Mannichfaltigkeit der Labyrinthodonten-Reſte im
bunten Sandſteine bei Bernburg aufmerkſam, ſo wie auf die mit den-
ſelben vergeſellſchafteten Pflanzen und Fiſchreſte.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Auguſt-

Im Kronprinzen: Hr, Rittergutsbeſ. Baron v. Scherer a. Schleſien. Die Hrn.
Partik. v. Schuwaloff a. Dresden u. Sautier a. Prag. Die Hrn. Kaufl, Mi-
chels a. Köln, Graäſer a. Langenſalze Schaller a. Fürth Möllner a. Greiz,
Dietrich a, Hamburg Glaſer a. Magdeburg.

Stadt Zürich: Hr. Hauptm. v. Ottenfeld a. Erfurt. Hr. Rechtsanw. Banſe u.
Hr. Kaufm. Katz a. Köln. Hr. Amtm. Bielert a. Fregleben. Hr. Stud. Bur
nitz a. Frankfurt. Die Hrn. Kaufl. Friedrich a. Leipzig, Thomas g. Wolms-
dorf, Kröſchel a. Altendorf. Hr. Reiſ. v. Sarnowski a. Querfurt.

Goldner King: Die Hrn Stuldl. theol. Lüdecke, Pritſche u Godel a. Berlin. Hr.
Kaufm. Goldſchmidt a. Frida. Die Hrn. Ob.Amtl. Wagner a. Petersberg u.
Zerſch a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Giebner a. Könnern.

Gold r Hr. Kaufm. Schwabe a. Hornburg. Hr. Amtm. Lorleberg a.
rnſtadt.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Krauspe a. Berlin, Wirth a. Magdeburg, Karl
a. Braunſchweig. Hr. Rent. Möhring a. Weimar. Hr. Prediger Herz a.
Wernigerode.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſitzer v. Hohenthal-Prienitz a. Poſen. Hr. Ak-
tuar Böttcher a. Hettſtedt. Hr. Ober-Amtm. Haring a. Oſchatz. Hr. prakt.
Arzt Dr. Rudolph a. Berlin. Hr. Kandidat Jöhren a. Torgau. Die Hrn,

sch Kaufl viere Ha ge n a. Dresden.
warzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Wunder a. Berlin, Feller a. Seeburg, Schulzea. Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Gchuls

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Starke a. Bruchſal, Schöffler a. Deſſau, Reu
ter a. Berlin Buchholz a. Alvensleben. Hr. Dr. mech, Schäffer a. Berlin.
e Mänicke a. Magdeburg. Hr. Kreis Ger. Sekretair Flender
a. Berlin.

Hotel de Prusse: Hr. Dr, med. Jordan a, Prag. r. Kaufm. Rohrſcheidt a.Frankfurt. Hr. Oekon.-Verw. Erdmann a. Feier heſch
Eiſenbahnhof: Hr. Fabrik. Oehmig u. Hr. Kaufm. Schröder a. Meerana. Hr.

Fabrik. Noll a. Brandenburg. Hr. Juſtizr. Straß a. Berlin. Hr. Jnſpekt.
9 a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Hoppe a. Frankfurt u. Schöne g.

amburg.
Thüringer Bahnhof: Frau Generalin v. Sohr u. Frl. v. Luck a. Stargard. Hr.

Kaufm. Lappenberg a. Hamburg. Mad. Lappenberg m. Geſellſch. u. Ham
burg. Die Hrn. Rittergutsbeſ. Jackel a. Würcke u. v. Spiegel a. Magdeburg,
Hr. Graf v. Banowski a. Petersburg. Hr. Banquier James v. Rothſchild m.
Sekr. u. Dienerſch. a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Wunderlich a. Leipzig. Hr.
Graf v. Bruühl m. Fam a. Seifersdorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Auguſt. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,96 Par. L. 333,42 Par. L. 333,06 Par. L. 333,48 Par. L.

Dunſtdruck 4,36 Par. L. 3,35 Par. L. 4,13 Par. L. 3,95 Par. L,

Relat. Feuchtigk. 77 pCt. 29 pCt. 62 pCt. 56 pCt.
Luftwärme 12,1 Gr. Rm. 21,4 Gr. Rm. 14,2 Gr. Rm. 15,9 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reduecirt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 31. Auguſt d. J., von 10 Uhr Vor-
mittags ab, ſollen in einem der, neben dem
nördlichen Theile des hieſigen Schloſſes belegenen
Schuppen circa 130 Centner, von alten Acten
2c. herrührendes beſchriebenes Papier, ohne die
Bedingung des Einſtampfens, als Maculatur,
ingleichen 6 Ctr. Pappdeckel öffentlich an den
Beſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Courant, verkauft werden.

Kaufliebhaber, welche die Beſichtigung des
Papiers vor dem Termine wünſchen ſollten, ha
ben ſich während der Dienſtſtunden an den Re-
gierungs Supernumerar Herrn König hierſelbſt
zu wenden.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1852.
Königliche Regierung,

v. Wedell.

Gerichtliche Auction.
Erbtheilungshalber ſollen
Montag den 1. November c. Vormittags

10 Uhr
in dem Hauſe hier am Paradeplatze Nr. 1052 a
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmann
Fritzſch, Firma C. G. Fritzſch Comp. hier
1) eine Hochdruck Dampfmaſchine von circa

20 Pferdekraft mit Expanſion, Dampfkeſſel
und ſämmtlichem Zubehör,

2) eine Dampfölmühle mit 3 Paar hydrauliſchen
Preſſen, 6 Mühlſteinen, 4 Saamenwalzen,
Saamenwärmer, 2 eiſerne Oelbaſſins und
ſonſtigem Zubehör,

3) eine Oelraffinerie mit Dampfkeſſel, 6 eiſer
nen und 3 hölzernen Baſſinkaſten, Filtrir-
trichtern diverſen Oelfäſſern u. ſ. w.
eine Schlemmkreidemaſchine mit vollſtän
digem Zubehör,

5) verſchiedene andere Fabrikutenſilien und Werk
zeuge, Winden und Ketten, 1 Bohrmaſchine,

1 Schraubſtock mit Feilbank, 2 Fußwinden,
circa 60 Ctnur. altes Eiſen und andere
Utenſilien gerichtlich verauctionirt werden.

Sämmtliche Gegenſtände, in gutem brauchba-
ren Zuſtande, ſtehen täglich zur Beſichtigung
bereit. Die Dampfmaſchine und Zubehör ſowie
die Geſammtſtücke von Nr. 2, 3 und 4 werden
zunächſt jedes als ein zuſammenhängendes Ganze
verauctionirt und nur für den Fall, daß die
Gebote dafür den Materialwerth nicht erreichen
ſollten, in ihren einzelnen Theilen verauctionirt
werden. Der Zuſchlag geſchieht im Termine ge-
gen ſofortige Baarzahlung, außer bei Beträgen
über 200 Thlr. für die größeren Stücke, worauf
nur 25 p. Ct. des Kaufpreiſes ſogleich zu erlegen
ſind und die übrigen 75 p. Ct. 4 Wochen ge-
ſtundet werden können, während die Uebergabe
bis zur vollſtändigen Zahlung ausgeſetzt bleibt.
Die zu dieſem Nachlaſſe gehörigen Moritzburg
Grundſtücke nebſt Wohnungs und Komtoirge-
bäude kommen kurz vorher am 30. October C.
zum gerichtlichen Verkauf.

Graewen, Auctionskommiſſar.

Der zur Umwandlung des Dornſchen Daches
auf dem Gefangenhauſe des hieſigen Königlichen
Kreisgerichts in ein Schieferdach erforderliche
Bau ſoll im Wege der Submiſſion an den Min-
deſtfordernden verdungen werden. Die Submiſ-
ſionen ſind verſiegelt unter der Aufſchrift: „Sub-
miſſion auf den Bau eines Schieferdaches“ bis
zum
Donnerſtag den 26. d. M. Vormittags 10 Uhr,
wo dieſelben eröffnet werden ſollen, bei mir ein
zureichen. Anſchlag, Zeichnungen und Bedin-
gungen liegen in meinem Geſchäftszimmer zur
Anſicht bereit.

Halle, den 20. Auguſt 1852.
Der Bauinſpektor

Steudener.

Fonds- und Geld Cours.
l r

S Preuß. Courant.lin, den 19. Auguſt. SBern S Brief. Geld. Gem.
Fonds Courſe.

reuß. ſreiwillige Anleihe 5 1033i v. 1850. 43 1044 1044
do. do. 1852. 44 1054 104Staats Schuldſcheine 34 94943

Pr.Scheine d. Seehdl. 50thl..
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 93
Berliner Stadtobligationen 44 105

do. do. rKur und r 1004100AOſtpreußiſche 34 SS Pommerſche 33 I 99
S Ppoſenſche 4 10052 do. SS Schleſiſche S9 e ar 7 TWeſtpreußiſche 4 7 37 und Reumärk. 4 1013
S Pommwerſche 4 S totPoſenſche 4 1014Z Preußiſche 4 I7 Rhein. und Weſtphäl. 4 1014

Sächſiſche 4 1024101Schleſiſche 4 1025 101Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C.

Preuß. BankAnth.Scheine (1074

Friedrichsd'or e I 13 r 13Andere Goldmünzen à 5 thlr 11 104
Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 34694 SBergiſch Märkiſche 554do. Prioritäts- 5 104do. do. II. Seriel 5 1034 1024
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. (1354

do. Prioritäts 4 SBerlin Hamburger 106 105o. Prioritäts- 44 (104do. do. II. Em. 4 1034BerlinPotsd. Magdeburger 854844
do. Prior. Oblig. 4 1003
do. do. Lit. D. 44 1023 101

BerlinStettiner 146do. Prior. -Obl.! 4

S Preuß. Courant.
W

S Brief. Geld. Gem.
BreslauSchweidn.-Freiburg (101a4
Cöln-Mindener 34 1134do. Prior. Obl. 41 103do. do. II. Em 1043Düſſeldorf-Elberfelder 687

do. Prioritäts- 4 98do. Prioritäts- 5 SMagdeburg-Halberſtädter I 1653
Magdeburg-Wittenberge 99 582

do. Prioritäts- 5 104 1034
Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 99

do. Prioritäts-- 4 1005100
do. Prioritäts 41 (103 àdo. Prior. III. Ser.! 41 104 1034
do. IV. Ser. 104do. Zweigbahn 4644654Oberſchleſiſche Iit. A. 1737 S
do. Lit. B. 4 34 150Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 454
do. Prioritäts- Sdo. IlI, Serie 5 ZRheiniſche 6844 83do. (Stamm) Priorit. 4
do. PrioritätsObl. 4 S S
do. vom Staat gar. 31

RuhrortCref.KreisGladb. 31 924 31
do. Prioritäts- 41 (101StargardPoſen 34 934 923

Thüringer J 94do. Prioritäts-Obl. 41 1024Kilhelmsbahn (CoſelOderb. 135444
do. Prioritäts 5 c FAusländiſche Eiſenb.

Stamm Actien.
Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburger 2 z
Krakau-Oberſchleſiſche 4 91 2
Kiel Altona 4 1043Mecklenburger 425 413Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 483 47
Zarskoe Selo
Ausländ. Prior.-Actien.

Krakau-Oberſchleſiſche 4 SNordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1024
Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 109 a

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Die Lieferung des Licht und Oelbedarfes der
Francke'ſchen Stiftungen fur die Zeit vom 1. Ok-
tober 1852 bis dahin 1853 ſoll dem Mindeſtfordern-
den uberlaſſen werden. Lieferungsluſtige wollen
ihre Gebote

am 23. Auguſt c.
und zwar auf die Lichtlieferung um 10 Uhr, auf
die Oellieferung um 11 Uhr Vormittags in der
Haupt Expedition abgeben, woſelbſt auch die Be
dingungen einzuſehen ſind.

Halle, am 16. Auguſt 1852.
Das Directorium der Francke'ſchen

Stiftungen.

Diejenigen, welche aus der Oratoriſchen Bib-
liothek des Königl. Pädagogiums von früher
her noch Bücher in Händen haben, werden
dringend gebeten, dieſelben zum Behuf der Ka-
talogiſirung im Laufe der nächſten Wochen an
den Portier der Anſtalt abliefern zu wollen.

Halle, den 16. Auguſt 1852.
Dr. Dryander.

Eine gut empfohlene gebildete Frau wünſcht
bei einer anſtändigen Familie oder einem einzel-
nen Herrn die Wirthſchaft zu führen. Näheres
auf portofreie Anfrage unter C. B. poste rest.
Naumburg a/S.

Fürſtenthal.
Heute, Sonnabend den 21. Auguſt:

Großes Concert bei brillanter Gartenbeleuch-

tung. Anfang Uhr.
Bei unſerer Abreiſe nach Querfurth empfehlen

wir uns ergebenſt unſern lieben Freunden und Be
kannten.

Halle, am 19. Auguſt 1852.
Der Conrector Hoyer,
Marie Hoyer, geb. Müller.

,HvÖX cecp nGetreidepreiſe.
Magdeburg, den 19. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 46 54 Thlr. Gerſte 28 32 Thlr.
Roggen 42 46 Hafer 21 24Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 34 Thlr.

Nordhauſen, den 17. Auguſt.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr
Roggen 1 bis 2Gerſte 1 9 bis 4 20Hafer e 25 bis 1 nWinterſ. 2 25 e bis 3 2Leinſamen 2 10 bis 2 20Linſen a bisErbſen 1 25 bis 2. 2Bohnen bisWicken wa bis eRüböl pr. Ctr.

Leinöl 12 5Rübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

WWorreeeeeeeeWvvWW——Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 18. Auguſt. Schleppkahn Auguſt,

D. Schifff. Komp., Guter v. Magdeburg n.
resden. G. Stockmann Saat, v. Prenzlow n.

Calbe a. S. C. Gladow, desgl.
Den 19, Auguſt. C. Reichelt, Guano, v. Hamburg

n. Dresden. G, Duümling Guter desgl. n. Tet-
ſchen. F. Andrege leere Ballons v. Magdeburg n.
Schönebeck. Derſelbe Steinkohlen v. Hamburg n.
Stadtm. Magdeburg. C. Steglitz, Coaks, desgl. n.
Buckau. C. Veith desgl. C. Parlow Holzkoh
len v. Gohliſch desgl. J. Lubitz, desgl. n. Stadtm.
Magdeburg. G. Boltze, Coaks, v. Stettin n. Rothen
burg. G. Dumling Guano, v. Hamburg n. Dres-
den. C. Fabian desgl. C. Reip, Coaks, desgl.
i kän. W. Genrich, Holzkohlen v. Gohliſch
desgl.

kohlen, v. Außig n. Magdeburg. F. Peißig friſches
Obſt, v. Loboſitz n. Berlin.

Den 19. Auguſt. V. Löbel, friſches Obſt, v. Lobo
ſitz n. Berlin. L. Kiſſauer Brennholz v. Schlan
gengrube n. Magdeburg. V. Klepſch friſches Obſt,
v. Loboſitz n. Berlin. G. Baumeyer Thon v. Salz-
munde desgl. F. Andrege Steinkohlen v. Dresden
n. Magdeburg.

Magdeburg, den 19. Auguſt 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 345 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 21. Auguſt 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 18. Auguſt. Der Miniſterpräſident, welcher

heute Abend nach Putbus abreiſt, um Sr. Majeſtät dem König über
die Zollfrage Vortrag zu halten, wird am Sonnabend wieder
hierher zurückkehren. Bis dahin dürfte wie das „C. B.“ ſchreibt
die Situation ſich ſo weit geändert haben, daß die Regierung in der
Lage iſt, den mit dem 7. Juli betretenen Weg weiter zu verfolgen.
Die Verſchiebung ſoll, wie ſchon erwähnt, auf den Wunſch einiger der
preußiſchen Handelspolitik zugewandter Zollvereinsregierungen zugelaſſen
worden ſein. Es wurde dabei in Ausſicht geſtellt, daß ſchon die näch-
ſten Tage einen Standpunkt darbieten würden, auf welchem eine Aus
gleichung der in der Zollfrage einander widerſtreitenden Meinungen mit
Erfolg unternommen werden könnte. Es ſoll dieſe Ausſicht namentlich
von einer Regierung unterſtützt worden ſein, deren entſcheidende Ele-
mente in der letzten Zeit eine Bürgſchaft ihres beſtens Willens zu ge
ben bemüht geweſen ſind.

Es iſt, wie das „C.-B.“ vernimmt, die Abſicht, außer den bei-
den Ehrenmitgliedern, welche dem Oberkirchenrath ſeit Kurzem in
dieſer Eigenſchaft angehören, ihm mit demſelben oder einem ähnlichen
Charakter noch andere Perſonen für die Berathung einzelner Fragen
oder für die Bearbeitung beſtimmter Angelegenheiten des Kirchenregi-
ments zuzuordnen.

Gegen die Anlegung eines Kriegshafens bei Danzig oder
in Swinemünde ſollen von den verſchiedenſten Seiten Bedenken der
beachtenswertheſten Art erhoben worden ſein. Namentlich wird hervor-
gehoben daß ein Hafen bei einem der genannten Orte weder die er-
forderliche Tiefe, noch in Folge der häufig eintretenden Verſandung
die Ausſicht habe, für die Dauer dem Zwecke ſeiner Anlegung dienen
zu können. Dagegen wird die Aufmerkſamkeit auf einen zwar nicht in-
nerhalb der Grenzen der preußiſchen Monarchie belegenen Punkt ge-
lenkt, der jedoch ohne Zweifel leicht zu acquiriren ſein würde, auf
die Jnſel Pöl bei Wismar. Man erinnert in Bezug auf die erfor-
derliche Erwerbung dieſer Jnſel Seitens der preußiſchen Regierung an
die Erwerbung Bremerhavens. Pöl ſoll in der That von der Natur
mit allen jenen Bedingungen verſehen ſein, welche die Einrichtung
r geſchützten und den Kriegszwecken entſprechenden Hafens voraus-

etzt. (C.B.Jn den letzten Tagen wurde der Borſig' ſche Garten zur Se

J ſichtigung der dort blühenden Victoria regia vom Publikum wieder au-
ßerordentlich zahlreich beſucht. Seit dem mehrwöchentlichen Blühen die-
ſer Rieſenwaſſerpflanze beſichtigten bis jetzt mehr als zebntauſend Per
ſonen den Garten des Herrn Borſig. Nach näher eingezogener Erkun-
digung ſoll das Geld, welches für Entrée bei dieſer Gelegenheit daſelbſt
eingeht, zur Begründung eines Unterſtützungsfonds nicht allein für die
in der Borſigſchen Fabrik, ſondern für ſämmtliche in Berliner Fabri-
ken invalide gewordene Maſchinen Arbeiter verwendet werden.

Koblenz, den 18. Auguſt. Heute haben hier die Arbeiten zur
Wiederherſtellung der ſeither als Proviantmagazin benutzten ehemaligen
Carmeliterkirche zur katholiſchen Garniſonskirche begonnen. Daß dieſelbe
gleichzeitig auch für die Abhaltung des Gottesdienſtes der evangeliſchen
Militärgemeinde beſtimmt ſei, wie theilweiſe und unbeſtimmt verlautet,
wird mehrfach und aus triftigen Gründen widerſprochen und ſoll ſolches
auch keineswegs im Wunſche des evangeliſchen Militär Oberpredigers
hierſelbſt liegen, während anderſeits der Cardinal Fürſtbiſchof von Bres-
lau, unter welchem bekanntlich unſere geſammte katholiſche Militärgeiſt-
lichkeit und Kirchenweſen ſtehen, ſich entſchieden gegen die Benutzung
der Kirche als Simultankirche ausgeſprochen haben ſoll. Für den Wie-
deraufbau der vor einigen Jahren abgebrannten Kuppel des Thurmes
dieſer Kirche ſind 15,000 Thaler angewieſen. Dieſelbe wird in ihrer
früheren Form reſtaurirt und wieder eine Zierde unſerer Stadt werden.
Der Dienſt des elektriſchen Telegraphen von Deutz bis Ehren-
breitſtein ſoll mit dem 1. Sept. beginnen, das Bureau wird vorläufig
im Stadthanſe zu Ehrenbreitſtein ſein, und, wenn die Leitung der
Drähte bis zum Schloſſe hierſelbſt vollendet iſt, im nördlichen Schloß-
pavillon.

Wien. Die Veränderung, welche die Organiſation der öſterreichi-
ſchen Armee erfahren ſoll, hat die Aufmerkſamkeit hellſehender Offiziere
auf ſich gezogen. Sie würden ſie gleichgültig mit anſehen, wenn die öſter-
eichiſche Landwehr eine der preußiſchen ähnliche Organiſation gehabt
ätte. Allein da ſie nur für den Dienſt im Jnnern beſtimmt war
nd daher kaum die Qualifikation des preußiſchen Landſturmes hatte,
enn ſie auch aus jüngeren Leuten als dieſer beſtand, jetzt aber die Be-
immung erhalten ſoll, als ArmeeReſerve in die Kategorie der preußi-

chen Landwehr einzutreten, ſo ſieht man darin die Abſicht, die Militär-
acht nach außen zu verſtärken, und knüpft daran Betrachtungen, wie

e jedem Militär nahe liegen. (K. Z.)Kaſſel, den 16. Auguſt. Der dahier wegen Vergiftung eines Kin
es in Unterſuchungshaft geweſene Dr. Schuchard iſt geſtern Morgen
n der Wunde, welche er ſich mittelſt einer Scherbe beigebracht, ver
chieden. Er hatte ſich eine Pulsader am Schenkel geöffnet. (Kaſſ. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London den 16. Auguſt. Nach den neueſten Nachrichten aus

ew-York haben die engliſchen Kreuzer noch 2 Fiſcherfahrzeuge an
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der Küſte von Neuſchottland genommen. Die Amerikaniſche Dampf-
fregatte „Miſſiſſippi“ iſt ſofort dahin expedirt worden, man beſorgt ein

feindliches Zuſammentreffen. (P. C.)
Spanien.

Madrid, den 12. Auguſt. Don Ventura Dias iſt zum Gouver-
neur von Madrid ernannt worden. Die Regierung hat einen Plan
zur Erbauung einer Kathedrale in Madrid angenommen. (P. C).

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 16. Auguſt. Die Telegraphenlinie

zwiſchen Baſel und Bern iſt eröffnet. Jn fünf Minuten iſt in dem
erſtern aus der Bundesſtadt die Nachricht eingetroffen, daß mit Aus
nahme des ſardiniſchen Geſandten kein anderer ausländiſcher Diplomat
bei der Feier des Napoleonsfeſtes in Bern ſich betheiligt habe.

Die Frau Herzogin von Orleans verweilt ſeit dem 11. d. M.
in Genf bei der Gattin des eidgenöſſiſchen Oberſten v. Bontems.

Jtalieniſche Staaten.
Genua, den 14. Auguſt. Das Begräbniß der Mutter Mazzinis

iſt mit großer Feierlichkeit, mit Begleitung der Nationalgarde und einer
zahlloſen Menſchenmaſſe in aller Ordnung begangen worden. (P. C.)

Provinzielles.
Ueber das zu Droißig bei Zeitz neu geſtiftete chriſtliche Se

minar“ evangeliſcher Lehrerinnen bemerkt die „Preuß. Ztg.“
Folgendes „Das Jnſtitut evangeliſcher Elementar-Lehrerinnen iſt, einige
Gegenden in der Rheinprovinz und Weſtphalen abgerechnet, in den
übrigen Provinzen der Monarchie noch faſt unbekannt. Jn dieſem Jn-
ſtitute liegen aber Keime einer fruchtbaren und reichen Entwickelung für
die chriſtliche Volkserziehung. Mit dem größten Danke muß daher von
Allen, die ſich für die Verbeſſerung des Schulweſens, für ſeinen Aufbau
auf der Grundlage evangeliſch-chriſtlicher Geſinnung intereſſiren, die
großmüthige Fürſorge erkannt werden, welche Se. Durchlaucht der Fürſt
von Schönburg-Waldenburg dieſem Zwecke zugewendet hat. Der
Fürſt hat zu Droißig im Regierungsbezirk Merſeburg ein
Seminar zur Ausbildung evangeliſcher Lehrerinnen geſtiftet, und mit
reicher Freigebigkeit Sorge getragen, daß die Anſtalt ihrer Aufgabe im
beſten Sinne entſprechen könne. Es iſt ein neues, maſſives, dreiſtöckiges
Haus erbaut, welches für den Direktor, zwei Lehrerinnen und 40 Se-
minariſtinnen ausreichende Wohnungsräume, außerdem die für Wirth-
ſchaft und Unterrichtszwecke erforderlichen Lokalitäten darbietet. Das
Seminar- Gebäude liegt am Eingange des Dorfes, dem fürſtlichen Schloß
und Park gegenüber, umgeben von einem Garten. Schon in ſeinem
Aeußern zeugt es von der liebevollen Fürſorge, welche der Gründer der
Ausführung ſeines Plans zugewendet. Noch mehr tritt dies in der
inneren Einrichtung und Ausſtattung der Anſtalt hervor. Durch alle
Räume des Hauſes hindurch iſt es mit vollſtändigem Mobiliar, mit
allen zur Führung eines großen Hausweſens erforderlichen Utenſilien
reichlich verſehen. Die Anſtalt iſt mit einem ſehr vollſtändigen Unter-
richts- und Lehr Apparat ausgeſtattet. Die mit dem Seminar zu
verbindende Mädchen-Uebungsſchule wird in dem Anſtaltsgebäude Unter-
kommen finden. Alle dieſe Bauten und Einrichtungen verdanken ihre
Entſtehung ausſchließlich der edlen Fürſorge Se. Durchlaucht des Für-
ſten, der die Anſtalt und außerdem ein bedeutendes Dotations Kapital
dem Staate zur Verwaltung überwieſen hat. Das Seminar iſt zur
Ausbildung von evangeliſchen Lehrerinnen aus allen Provinzen des
Staates beſtimmt ſeine Verwaltung wird unmittelbar von dem Miniſter
der geiſtlichen Angelegenheiten geleitet. Gebe Gott ſeinen Segen zu
dem ſchönen, von chriſtlicher Liebe und Wohlthätigkeit gegründeten Werke.
Der bereits ernannte Direktor des Jnſtituts hält ſich gegenwärtig in
Berlin auf, um die Einrichtungen der dortigen Bildungsanſtalt für Leh
rerinnen zu ſtudiren.

Jn einer ſehr holzarmen Gegend der Monarchie, in dem Torgauer
Kreiſe, iſt vor Kurzem ein Braunkohlenlager aufgefunden worden,
das die bedeutendſte Ausbeutung zu gewähren verſpricht. Der Grund
und Boden gehört einem der Rittergutsbeſitzer des Kreiſes, nahe bei
Belgern an der Elbe, und iſt von dieſem der Abbau einer in Leipzig zu
ſammengetretenen Geſellſchaft übertragen worden, welche die Bearbeitung
des Terrains mit Hülfe eines durch Aktien aufzubringenden Kapitals zu
bewirken gedenkt. Das zur Ausbeute geſtellte Terrain umfaßt 300 Mor-
gen, das Aktienkapital iſt auf 120,000 Thlr. angenommen. Es ſollen
1200 Aktien zu 100 Thlrn. ausgegeben werden. (N.3.)

Locales.
Halle, den 19. Auguſt. Reiſende, welche von Erfurt kamen,

erzählten geſtern, daß dort ein toller Hund ein nicht geringes Unglück
angerichtet hatte, indem 8 Perſonen, mehrentheils Kinder von demſel-
ben gebiſſen waren, ehe es gelang, denſelben zu tödten. Auchhhier in
der Gegend bei Mötzlich iſt, wie wir vernehmen, ein toller Hund
bemerkt worden, doch verlautet von Verletzungen durch denſelben nichts.

(N. H. 3.)

n



Vermiſchtes.
s (36. Aufl.) Welle (geſtern war in der Aufgabe n ſtatt e ver-

druckt), Wille, Wolle.
(37. Räthſel.)

Hoch iſt das Erſte, doch das Höchſte nicht;
Das Zweit', ein Greis, macht ein grämlich Geſicht
Des Alten Tochter, die Dritt', iſt munter,
Blüht täglich auf und geht täglich unter.
Dem Ganzen ſeh'n mit heißen Herzensſchlägen
Die, denen es beſtimmt, entgegen.

Anm. Die Jdee zu dieſem Räthſel iſt von R. Le angegeben,
Leſefrucht, gepflückt am 17. Auguſt 1852, als dem Tage, wo Napo-

leon 1815 an den Bord des „Northumberland“ gebracht, die Küſte
von Frankreich zum letzten Male ſah. (Eingeſandt von C. A.
Schulze, Paſtor zu Lochau.)

Mehr aber als alles Andere, was aus den letzten Lebensjahren
des Kaiſers Napoleon auf St. Helena bekannt geworden, verdient
beachtet zu werden, was der Graf von Montholon, einer von den we-
nigen Anhängern des abgeſetzten Kaiſers, die ihm treu bis zum Tode
waren, aus einer vertraulichen Unterhaltung, die er mit Napoleon hatte,
und an der auch der General Bertrand Theil nahm, uns hinterlaſſen
hat. Als man nämlich im Verlauf dieſer Unterhaltung auf die chriſtliche
Religion zu ſprechen kam, da ſagte Napoleon: „Alexander, Cäſar, Karl
der Große und Jch haben große Reiche gegründet; aber worauf haben
wir unſere Schöpfungen geſtützt? Auf die Gewalt! Jeſus
allein hat Sein Reich auf die Liebe gegründet; und heute
noch würden Millionen Menſchen für Jhn ſterben. Es iſt weder ein Tag
noch eine Schlacht, welche der chriſtlichen Religion in der Welt Sieg
verſchafft haben. Nein, ein Krieg iſt's, ein langer Kampf dreier Jahr-
hunderte, begonnen durch die Apoſtel und fortgeſetzt durch ihre Nach
folger. Jn dieſem Kriege ſtehen alle Könige und alle Mächte der
Erde auf der einen Seite auf der andern ſehe ich keine Armee, ſondern
eine geheimnißvolle Kraft einiger Menſchen, die hier und
da in allen Theilen der Welt ausgeſtreut ſind, und die kein
anderes Bundeszeichen haben, als den gemeinſamen Glauben an
die Geheimniſſe des Kreuzes. Jch ſterbe vor der
Zeit, und mein Leib wird der Erde wiedergegeben werden um in der-
ſelben eine Speiſe der Würmer zu werden. Das iſt das nahe bevor-
ſtehende Ende des großen Napoleon! Welch ein mächtiger Abſtand
zwiſchen meinem tiefen Elend und dem ewigen Reiche Chriſti, das da
geprediget, geliebt, angebetet wird und über die ganze Erde ſich
ausdehnt! Heißt das ſterben? Heißt das nicht vielmehr leben
Der Tod Chriſti iſt der Tod Gottes.“ Hierauf ſchwieg Napo-
leon, und als der General Bertrand nichts erwiederte, ſagte er noch:
„Begreifen Sie nicht, daß Jeſus Gott iſt, ſo habe ich Unrecht gethan,
Sie zum General zu machen.“

Sapienti sat! Den Hungrigen aber wie den Ueberſättigten
diene zur Nachricht, was Apoſtelgeſch. 4, 12, 1. Corinth. 15 und 1.
Timoth. 1, 15 geſchrieben ſteht.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der V. Deputation am 19. Auguſt 1852.

Richtercollegium Kreisgerichtsrath Wieruszewsky, Kreisrichter Thum-
mel und v. Löwenelau.

Staatsanwaltſchaft: Heiſe, v. Rauchhaupt.
Gerichtsſchreiber: Kreisgerichtsſekretair Graf.
Auf der Anklagebank befindet ſich:
1. Die unverehel. Johanne Marie Enke von hier, bereits einmal beſtraft, 20

Jahr alt, hat geſtandlich nach der Zeit, wo ſie 4 Wochen lang in Wohnung und

Koſt bei der verehel. Bruckner geweſen ſich, nachdem dies Verhältniß aufgeloöſt,
in Abweſenheit der p. Brückner in deren Wohnung begeben und durch Abreißung
der Krampe des Schloſſes zur Bodenkammer, wohin ihr Koffer mit ihren Sachen
gebracht worden dieſen fortgeholt und zu dem Stiefbruder ihres Vaters wider
rechtlich gebracht, obwohl ſie dieſen Koffer fur ſchuldige 20 Sgr. der Brückner ver
pfändet hatte. Sie wird deshalb wegen rechtswidriger Wegnahme ihrer eigenen,
einem Andern verpfändeten Sachen zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

2. H der Sattlerlehrling Guſtav Grunewald von hier, 16 Jahr alt, noch
nicht beſtraft, iſt geſtändig im Januar d J ſeinem Lehrherrn, dem Sattlermeiſter
Lauffer, aus deſſen Laden eine frei daliegende Frauentaſche von gepreßtem rothen
Plüſch entwendet, und dieſe ſeiner Mutter, der Wittwe Friederike Dorothee Gru-
newald geb. Drinn gebracht zu haben, was dieſe ebenfalls einräumt

2) die Wittwe Grunewald iſt ferner überführt der verehel. Marie Roſine
Franke geb. Bothfeld hier einen zu deren Hauſe gehörigen Hausſchlüſſel von der
einen Seite an der Stubenthür widerrechtlich weggenommen und 3) 16 Thlr. in
drei Zweithalerſtücken und harten Thalern am l. Juli e. der verehel Frankfe aus
dem verſchloſſenen Sekretair in ihrer verſchloſſenen Wohnſtube geſtohlen zu haben

Der Guſtao Grunewald wird deshalb wegen einfachen Diebſtahls mit 14 Tat
gen Gefängniß die Wittwe Grunewald dagegen wegen Hehlerei, eines einfachen
und eines ſchweren Diebſtahls mit 24 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 8 Jahre beſtraft.

3. Die unverehel Karoline Sophie Pätz aus Quedlinburg, 19 Jahr alt, noch
nicht in Unterſuchung geweſen hat geſtändigermaßen am 1 Auguſt e in der Fa-
brikant Gärtnerſchen Wohnung bei Gelegenheit eines Beſuchs eine goldene Broche
weggenommen, um ſolche ſich rechtswidriger Weiſe zuzueignen, und einige Zeit zu
vor von dem Palmeſchen Trockenboden ein Taſchentuch und ein Schnürleib entwen
det, und wird wegen zweier einfacher Dievſtähle zu 2 Monat Gefänaniß, inglei-
chen 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauf
ſicht kondemnirt.

4. Der Webergeſelle Johann Friedrich Louis Lange aus Zeitz, 20 Jahr alt,
hat ſich geſtäudlich am 20. Juli c von Zeitz ohne Legitimation und Reiſemittel
entfernt, um angeblich nach Magdeburg zu gehen, und ſich bis zu ſeiner Grgrei-
fung am 28. Juli c. in der Gegend von Naumburg und Halle herumgetrieben,
den Unterhalt erbettelt und die Nächte unter freiem Himmel zugebracht, und wird
wegen Vagabondirens und Bettelns zu 3 Wochen Gefängniß, ſo wie nach ausge
ſtandener Strafe Detention in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

5. Die unverehel. Marie Sophie Emilie Heinecke aus Straußhoff, 19 Jahr
alt ſchon einmal beſtraft iſt überfuührt, aus der Wohnſtube des Fleiſchermeiſters
Kunſch hier aus einem verſchloſſenen Pulte 3 Thlr. 25 Sgr. am 24. Juni c. und
vom 28. bis 29. Juni c. aus einem im Pulte befindlichen Waſchkaſten ebenfalls 2
Thaler entwendet zu haben und wird wegen zweier Diebſtähle mit 4 Jahr Zucht-
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
dieſelbe Zeit belegt.

6. Der Knabe Friedrich Wilhelm Hernersdorf von hier, 18 Jahr alt
einmal ſchon beſtraft, hat am 10. Juli Nachmittags 4 Uhr, aus der Flur des
Uhrmachers Günther hier, eine dort ſtehende kleine Uhr geſtohlen und dieſe dem
Knaben Stahl gegeben und wird wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten
Ruckfalle mit 4 Wochen beſtraft.

7. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Albert Kuhndt von hier, 18 Jahr
alt, 3mal ſchon beſtraft, hat zugeſtanden, am 21. Juli o bei der Köchin der Ge
heimräthin Meckel und dem Buchhändler Springer gebettelt und aus dem Zimmer
des Kaufmanns Bertram 25 Stück Cigarren weggenommen zu haben, und wird
wegen Bettelns und einfachen Diebſtahls im Rückfalle mit 5 Wochen Gefängniß,
ſo wie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht
auf 1 Jahr beſtraft

8. Der Tiſchlergeſelle Friedrich Ferdinand Liebrecht von hier, 28 Jahr
alt, wird von der Anklage eines Diebſtahls freigeſprochen

9. Die unverehel. Chriſtiane Witte von Bennſtedt, 19 Jahr alt, noch nicht
beſtraft, hat theils eingeräumt, aus dem Pulte ihres Dienſtherrn, des Getreide
händlers Schade zu Wettin, um Oſtern dieſes Jahres herum, 3 Thlr. entwendet,
theils iſt dieſelbe aber auch überführt, 10 Thlr. aus einer Kommode weggenommen
zu haben, und wird wegen zweier einfachen Diebſtähle zu 9 Monat Gefaängniß,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1
Jahr verurtheilt.

rerBekanntmachungen.
Des Kantor und Muſikdirektor Ju-
lius Otto V n neueſtes

erk!
Jn G. C. Knapp's Sort. Buchbdl.

(Schroedel K Simon) in Halle iſt vor-
räthig:

Der Philiſter.
Cyelus von 10 Geſängen mit verbindender De-

klamation
von

W. Steinert.
Für vier Männerſtimmen geſetzt

von

Jnlins Otto.
Partitur 1 Thlr. 15 Sgr. Die Orcheſter

ſtimmen 8 Sgr. Jede der 4 Stimmen
10 Sgr. Textbuch 1 Sgr.

Lagerfäſſer J
von ſtatt eichenen Holze gearbeitet, 400 bis 1000

Quart Jnhalt groß, meiſtens in Eiſen gebunden,
ſtehen zum Verkauf bei Carl Brodkorb in Halle.

Friſche oſtfrieſiſche Grasbutter, 4 Pfd. fur
1 Thlr., in ganzen Faſſern von ohngefaähr 25 und
50 Pfd. Jnhalt, billiger desgleichen ſchöne ſachſiſche
Butter in ganzen Kuübeln, wie auch ausgeſtochen,

empfiehlt Carl Brodkorb.
Neue Vollheringe, in Schocken und einzeln

billigſt bei Carl Brodkorb.
Kirſchſaft ohne Sprit, mit Zucker eingekocht,

à Quart 15 Sgr., und Aſtrachan Schoten-
Erbſen, à Pfund 1 Thlr., empfiehlt

Carl Brodkorb.

Bienen- Verkauf.
n DIIIIIIIIIDen 23. Auguſt Mittags 1 Uhr ſollen 15

Stück gute Stöcke beſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden bei

Wantzlöben in Wurp.

Ein alter halbverdeckter Wagen iſt zu
e verkaufen kleiner Berlin Nr. 414.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 19. Auguſt,
Weizen loco nach Qualität 5663
Roggen do. do. 4344782pfd. pr. Auguſt 424 à 4214 verk,

82pfd. pr. Sept. Okt. 401 à 40 bz.
82pfd. pr. Okt. Nov. 40 à 393 verk.

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 38 42

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 35 38Rühbl pr. Auguſt 9 B. 93 G.

pr. Auguſt Sept. 92 B. 93 G.
pr. Sept. October 10 bz. u B. 944 G.

Oct. November 104 B. 10 G.
Nov. Decembe 104 B. 104 G.

Leinöl loco 114 bz.Rapps 70 B. 68 G,Rübſen 695 b.Spiritus loco ohne Faß 26 à 254 bz.

mit Faß S Spr. Auguſt 25 à 244 bz. u. B. 24 G.
pr. Aug. Sept.
pr. Sept. Oktober
pr. Oct. Nov.

234 à 23 bz. B. u. G.
211 à 203 bz. 21 B. 20 G.
20 à 194 bz. 193 B. 194 G.

Roggen bei geringem Geſchäft billiger erlaſſen.
Spiritus zu rückgängigen Preiſen gehandelt. Rüböl
feſt und etwas höher.
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